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Ciklu# von Kleinigkeiten 
Kolloquium zum Geburt#tag von Martina Sichardt 

Vormittag (Dittrichring 21, Hörsaal D 021) : 

 

09.30 Grußwort de# Rektor# der Hochschule für Musik 
und Theater, Martin Kürschner (Leipzig) 

 

10.00 Helmut Loo# (Leipzig)  

Tonalität in Alban Berg# „Wozzeck“ 
und der weltanschauliche Kontext 

 

10.30 Kateryna Schöning (Wien)  

Skizzen, Skizzen, Skizzen … um 1500: Zum Instrumen-
talsatz au# dem Tabulaturbuch de# Stephan Crau# 

 

11.00 Pause 

 

11.30 Josef Focht  (Leipzig) 

 Konservatorien 

 

12.00 Elisabeth Sasso-Fruth  (Leipzig) 

Le nom. Versuch eine# literarischen Brückenschlag# 

 

12.30 Mittag#pause  



 

Ciklu# von Kleinigkeiten 
Kolloquium zum Geburt#tag von Martina Sichardt 

Nachmittag (Neumarkt 9–19, Aufgang E, Hörsaal) : 

 

14.30 Christoph Sramek  (Leipzig) 

Friedrich Goldmann  
und seine Heimatstadt Siegmar-Schönau	

 

15.00 Gesine Schröder  (Wien) 

Technik, Filmmusik & Sozialismu#. 
Andrzej Markowski# elektronische Klänge  
zu dem Science-Fiction-Film „Der schweigende Stern“ 

 

15.30 Pause 

 

16.00 Christoph Hust (Leipzig) 

Wa# mit Medien 

 

16.30 Sarvenaz Safari  (Leipzig) 

 Untemperierte Grüße zum Geburt#tag 

 

17.00 Ende 



Martina Sichardt studierte in Mainz, Wien und Berlin 
Schulmusik, Tonsatz, Musikwissenschaft und Klassische Philolo-
gie. Nach dem Staat#examen und einer Abschlußprüfung in 
Tonsatz wurde sie 1987 an der Freien Universität Berlin bei 
Rudolf Stephan mit einer Dissertation über „Die Entstehung 
der Zwölftonmethode Arnold Schönberg#“ promoviert; 2008 
schloß sie ihre Habilitation#schrift zum „Entwurf einer narra-
tologischen Beethoven-Analytik“ ab. Al# Stipendiatin der 
Studienstiftung de# Deutschen Volke# und der Deutschen For-
schung#gemeinschaft absolvierte sie Studien- und Forschung#-
aufenthalte an der Harvard University, in Lo# Angele#, 
Washington, Krakau und Wien. 

Von 1987 bi# 2008 war sie Wissenschaftliche Mitarbeiterin 
der Arnold Schönberg-Gesamtausgabe in Berlin. In dieser 
Zeit leitete sie Workshop# in Lockenhau#, Berlin und Bonn. 
Vertretung#professuren führten sie an Universitäten in Berlin 
und Hamburg. Zudem nahm sie Lehraufträge in Berlin und 
Köln wahr. In Leipzig lehrt sie seit 2008 al# Professorin für 
Musikwissenschaft. Im Sommersemester 2015 war sie zugleich 
Gastprofessorin an der Universität für Musik und Darstellende 
Kunst in Wien. Im November 2016 wurde sie mit dem Sächsi-
schen Lehrprei# au#gezeichnet. 
Zu ihren Schwerpunkten in Forschung und Lehre zählen die 
Zweite Wiener Schule, Ludwig van Beethoven, Skizzenfor-
schung und Edition. Zuletzt erschienen ihre Kritische Ausgabe 
der Kammermusik von Schönberg, der Band zu Beethoven# 
Kammermusik im Rahmen de# Beethoven-Handbuch#, der 
„Entwurf einer narratologischen Beethoven-Analytik“ sowie 
ein Band mit „Annäherungen an Max Reger“.


